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Treuverdienter Evangeliſcher Wrediger der
Gemeinde Ehriſti zu Znderbedc

u Glucklich und ſetlig zu Ende gebrachtIII

Als derſelbe
Denõ. April. a. c. in ſeinem Srloſer nach ausgeſtandener

langwieriger Kranckheit ſeelig entſchlaffen

und alſo der Seelen nach in den Hafen des ewigen Lebens
angelanget;

Bey deſſen Veerdigung
E

Jn einer emblematiſchen DrauerZde
vorgeſtellet

Von des Seeligen Vetter

KGohann MWilcken Theol Cand
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J.

A Ller Menſchen Leben wird einer SchiffFahrt
ſonſt verglichenDa man auf den WeltMeer hie ais auf

tieffen Wellen ſchifft/

S

quamobrem
confidenter

geſtrichenAls ein Fluael-ſchnelles Schiff; wenn
der Tod dus Hertze trifft.

Jch trat ſolche SchiffFart an als ich auff die Welt gekommen
Nachmahls machte JEſus mich aar au einenuderKnecht

meerro Und mit dem havich getroſt meine Schiff Fahrt vorgenomien

kEMos. Daain meiner Flagge ſtund:NMahrhin und fahrertcht!

2. 92 2.Chriſtus cla. Doch wer jonſt ſein Leben wil ſchwachen Brettern. anvertrauen
vlin denet. HSuulichet den Mignet hervor?; der Khui Wegund Stege zeigt
proreta meus, Auf der ungebahnten Bahn. Dieſen pflegter anzuſchauen
is providebit Weiler immer nach den Pol und nach Norden hin ſich neig't.

Meines Hertzens Pol-Stern war JEſus der mir hat gezeiget

vigo Wie ich meine Schiff-Fahrt recht ſeeliglich vollfuhren ſoll
Drum hat auch mein Hertz nach Jhn gantz und gar ſich hinge

dbeuget
moice Alſo daß es von mir hieß:
axcro. Kein JEſus iſt mein Pol!

2

3.
3.

Spumantes tol-Wer zu Schiffe gehen will muß kein Ungewitter ſcheuen

luntur fluctus
Denn das ſtelt ſich auf demn Meer iminer Hauffenweiſe ein

ſuperbiens Wil ein Schiffmann jetzo ſich uber gutes Wetter freuen?tribulationum So muß Regen Sturm und Blitz ſeine Auaenweide ſeyn

unda,
Das vab ich auchofft genug auf dem Welt-Meer wol erfahren

Donner Ungeſtuhmund Noth Hauffenweiſe mich befiel
ILLA kx. So /daß ſtets das Ungluek ſchientſich mit Ungluck zu bepaaren

BELLAT. Und ichoffters ſeufftzete:DO herbes UnglucksSpiel!
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4.Offtmahls kommt es wohl dahin daß aar Maſt und Steuer krachen Omiſerrima

Dann ſieht mancher SchiffGeſell Roth und Tod für Augen ſtehn
Und was iſt da wol zu thun? was ſoll der Beſturtzte machen 2 quo me, quæ-

Er ſpricht: Ach nun bricht es gar und ich tnuß zu Grunde gehi. ſo, vertar?
Solches Elend und Gefahr hab ich offters ausgeſtanden

Wenn mein Glaubens-Schifflein auch gantz und gar zerbro
chen ſchien

Jch ſanck in der Angſt dahin da war groſſe Noth verhanden nuco
9

Und denn hieß es gäntz beſturtzt: KKuMeoR
Ich brech und ſincke hin!

5.Wer alsdenn nicht bethen kan hatte mocht zu Hauſe bleihen 5
Veiil diß einzig und uillein noch des Schiffers Zuflucht iſt i Non littori

Wenn die ſtoltzen Wellenihn bald biß in die Wolcken treiben ſedChriſto lor

Baltd in Abgrund ſtoſſen hin daß er ſeiner ſelbſt vergiſſt. que fundamBeten war mein beſtes auch wenn Verfolger mich gequalet

Jch rieff meinen JEſum an der mein SteuerFuhrer war nam
Der hat mein Gebeterhort meine Thranen ſtets gezahlet/ mvoco

Wenn ich weinend alſo ſprach: BrTE.
J HErr hilff mir aus Gefahr.

G. 6Und gerath ein Schiffmaun gar eh Er ſolches ihm verſehen WMaortis mara
Auf das todte Meer; ſo ſiehts alsdenn recht gefahrlich aus. navigo, non

Dabeginnet ihm ſein Haar ſchaudernd gantz aen Berg zu ſtehen  mortuum
Ja es uberfallet ihn Rurcht und Schrecken Angſt und Grauß. mundana

Meine TodesReiſe hab ich mit JEſu angetreten
Wagte mich mit ihm getroſt in den Todeskampf und Streit

Hlelt mich Klettenfeſt an Jym in dem Ringen und im Beten

Jaich ſchiffte fort und ſprach: mo zLin-
Aus Zeit in Ewigkeit. Vedes.

7.Doch ein Schiffmann muß ſo dann nicht wegwerffen allen Glauben
Weil nicht jederman verdirbt der das TodMeer uberſchiff Cor neum

Ohne der nur ſo es ihm aus Verzweifflung ſelbſt wil rauben volis jüſtitiæ
Denn wer keinen Glapben hat deſſen Seel es nur betrifft. radiis üluſtra-

Drum hielt ich michKlippen-feſt an den Heiland meinerSeelen tum

Glaubete an demder mich ſeine Gnade ſtets verſpricht/ Jj0 REFVI-
In der ſchweren TodesNoth. Drum ſprach ich in ſolchen EET.

Hore liebſter JESi hor: Qualen;

Jgh glaub und wancke nicht.

8.Wie der Schiffer iſt verpflicht? JEBE in der Noth zu uben g
Das ſein Bruder auch mit ihm wo es moglich leben bleib Arneran.

Maſſen uns befohlen iſt unſerm Nechſten ſo zu lieben
charitatem

Vie uns ſelbſt und wie man wohl thut an ſeinem eignen Leib. eificax atque
So omnis



Edo habich der Lue mich ſo viel ich gekont befliſſen
Stellte man nurxnimlich nach ſo vergab ich offentlich

Drum ſprach ich zu meinem Feind:
Za kæxcx. Weilwir allen vvrn und Haß alſo uberwinden muſſen

Ich liebe dich wie mich.
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Hierauff pflegt er in der Nothſeinen Ancker hinzu ſencken

Spes mea,cali- Als der Hoffnung Ebenbild. Hofftt undeher es mein't
Zinoſum co- Pflegt der holde Himmel ihm wieder helles Licht zu ſchencken
aum ſerena- Da in vollen klaren Glantz ihm die Freuden-Sonne ſchrint.
bit, videbo ſo- Eh warumme ſoll ich denn Hoffnung weggeworffen haben
tem Die den der gedultig iſt nie zu Schanden werden laßt

Und nach ausgeſtandnen Creutz wieder pflegt das Hertz zu laben

is RaDia- Nein ach nein ich ſprach bey mir:
EIT. Mein dncker bleibet feſt.

I10.
io. Zuwares pfleget Frau und Kind ſich wol hertzlich zü betruben

Ace quidlem Wenn der Mann und Vatter itzt gehet in das Schiff hinein.
ingemiſcunt Und ſich auff das Meer begiebt da wol mancher auffgeblieben.

Mei, meeſto Denn ſo muß ja freylich wol Klagens viel undWeinens ſeyn.

tes:
corde dicen. Nun die Meinen machens ſo denn ſie folgen mir mit Thranen

DII

LE RECE. Undrecht tieffen Seufftzern nach ja ſie ruffen hinter mir
VWeegen Hertzens Bangigkeit weu ſie ſich nach mir ſo ſehnen

Dieſe TrauerWorte her:
Er ſchiffet weg von hier.

n. MWer hurk wrtwoitt ſleh denn wornicht zu driedeu geben?

Sedacrymas Wenn man weiß vaß nianden ſoll mahl in Freuden wieder ſehn
gge Der zu Schiffe gangeniſt und ihin ſucht ein beſſer Leben

Als er wol bisher gehabt. Ey man laſt den Schmertz vergehn
cerniti abe Drum ſotthut ihr ſolches auch denn ihr konnet ſicher glauben
untem

Daß ich wieder komen werd/wenn der. Heyland halt Gericht.
Dawir denn in Ewigkeit werben ungeſchieden bleiben

Darum ſeh dis euer Troſt:
TJcſch ſcheide ewig nicht.

 Gonnet man dem Schiffer gern daßer in den Hafen landet
Favete gaudio Der in Wind und Ungeſtum iange gniig gequalet hat
meoin ſinu Der bey nahe offtermahls aufden Shtten iſt geſtrandet
Chriſti, nam Und mit Todes Banaiakeit hat gerungen fruh und ſpat/
Superatisærumnie me Eh ſo gonint mir auch die Ruh die mein JEſus mir gegeben

Und launt ijüclich auch einmahl in des Lebens-Hafen ein
Da mein JEſus mur geſchenekt EngelLuſt und ewig Leben

is arcRea. UuUnd mir freundlich redet zu:

prr.
Jchwill dein Labſahlſeyn.

aqAru. vey tzen
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